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A N" p' RAG E 

. der l~bg€:ordne ten Dr. BlmER 

und Genossen 

an de!1 Bundesrhinister. für Inneres 

betreffend. Verbesserung der krim.:inalstatistischen Infor­

mationen 

Der vom Bundesminister für Inneres und vom Bundesminister 

für Justiz gemeinsa~ erarbeitete Bericht über die innere 

Sicherheit österreichs für das Jahr 1975 weist z.T. 

aufalarrnierende Entwicklungen im Bereich der I.Tug€:nd­

kriminalität und der Eigentumsde:likte hin'. Auf die be-' 

sorgniserregende Zunahme der von .Jugendlichen'begangenen 

Straf·taten sowie auf die geringe p>ufklärungsquote bei 

'2;igeni:umsd-elikten inl städtischen Bereich T .. mrde von Seit.en 

der Opposition bereits mehrfach :in der öffentlichkeit 

hingewie.sen. Die im Sicherheitsb€:richt. enthaltenen 

Krimina b;tatistiken geben jedoch nur ein unvollständiges 

Bild von de:r- Kriminalitätsentwic!klung in österreich. Die 

Statistiken erfassen nämlich eiuerseits nur die Schwer­

kriminalität ~ndklammern die le:i.chtere Kriminalität äUSi 
I 

andererseits gibt die Polizeiliche Kriminalst~tistik 

nur die Verbrechen T",ieder, die zur Anzeige bei denstaa.t­

lichen Behörden korrunen und somit:: ,den Sicherheitsbehörden 

bekanntYTerden. Die Kriminals-tc?t:i.stik gibt also nicht die 

volle v1.irklichkeit der Kriminalitä·t wieder, sondern zeigt 

nur mit wie vielen und welchen Straftaten und Tatver­

dächtigeri es die Polizei zu tun hat. In der modernen 

Kriminalstatistik wird deshalb den Forschungen über d~s 

sogenannte Dunkelfeld, also jene Delikte, die den Straf-
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verfolgungsorganen nicht bekannt werden und deshalb in der 

Kr iminalstatistik nicht auOfschej_ner. reine imIner größere 

Bedeutung zugemessen. In einem Artikel der Zeitschrift 

HOie öffent.liche Sicherheit" p di..'e vom Bundesminis·ter für: 

Inneres herausgegeben wird (Heft 7/1976, Seite 1 - 1C) 

sprechen sich die beiden Autoren Dr. Eduard Danek und 

Wolfgang Zeiner dafür aus, der Dunkelfeldforschung in 

Österreich oie nötige AufrnerksaI'Jükcei t -zu schenken. Nach 

Meinung der !::leiden Autoren können nur von der Polizeilichen 

Kriminalstatistik und der Dunke:U:eldforschung zusa.'mnen 

Ifhalb\vcgs bra1..r.hbare Aussagen zur wirklichen Kriminalität 

bzwo Kr iminali tätsentwicklung en.<lartet vJerden!l. 

Im Sic:herheitsbericht wird auf Seite 8 festges-cellt, daß 

über die verborgene Kriminalität. das sog. Dunkelfeld, 

in österreich derzeit keine eingehendEn Untersllchunqen gibt 

Auf entsprechende Aufforderungen der ÖVP, hier mit 

Forschungsaufträgen aktiv zu werden, hat der Bundes­

ministel' für Inneres irruner wieder negativ reagiert. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher: an den 

Bundesminister für Inneres folgenue 

Anfrage! 

1) Sind Sie bereit, Forschungsau:f:träge Uber die Entn.vicklunq 

der flverborgenen Kriminalität'" (Dunkelfeld) , also den 

Bereich der von den Behörden statistisch :nicht er­

faßten Delikte, zu vergeben? 

2) Wenn nein, warum nicht? 
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